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Orientalische Angelegenheiten .

Wenn eS im ersten Moment zweifelhaft sein konnte , wie
das Ausscheiden des Hrn . Droupn de Lhuys aus dem fran¬
zösischen Kabinet zu erklären sei, so erhält dasselbe jetzt über¬
einstimmend die Deutung , die wir in unserm gestrigen Blatt
bereits auseinander gesetzt. Bei der Wichtigkeit dieses Er¬
eignisses , das vielleicht den Wendepunkt zweier Perioden im
Verlaufe des großen Kampfes der Gegenwart bildet , lassen
wir die beachtenswertheren Aufschlüsse , die heute cirigelaufen
sind , unten ausführlich folgen . Sie melden übereinstim¬
mend , daß der Rücktritt des berühmten französischen Staats¬
mannes deßhalb stattfand , weil er eine Herabstimmung der
Forderung der Westmächte anrieth , und mit dieser Meinung
nicht durchdrang . Zugleich wird von verschiedener Seite
beigefügt , dieser Rath habe mehr Widerstand in London , als
in Paris gefunden ; das französische Kabinet habe aber dem
englischen nachgegeben . Die Folge sei dann die Ablehnung
des neuesten Ausgleichungsvorschlags und eben der Rücktritt
des französischen Ministers gewesen .

Damit wäre zwar keineswegs der Abbruch der Verhand¬
lungen oder auch die Auflösung der Wiener Konferenz , aber
Loch die Fortsetzung des Krieges , und zwar auch ohne Oester¬
reich , ausgesprochen . In der That treten die Anzeichen dazu ,
Wie bereits bemerkt , auch schon in allgemeinen Umrissen
hervor . Die „ Jndep . Beige " behauptet nach Mitteilungen
von Paris wiederholt , daß ein Feldzug gegen die russische
Kriwmarmee bevorstehe , und sieht dieselben durch die neue¬
sten Nachrichten aus dem Orient bestätigt . Sie sagt in ihrem
neuesten Blatt : „ Es wird bestimmt ein Feldzug gegen die
russische Hilfsarmee unternommen werden , welche die Alliir -
ten zwischen zwei Feuer zu bringen suchen wollen , indem
einerseits gewisse Korps von Eupatoria auS gegen den Bei¬
de! vorrücken , und andererseits ansehnliche Streitkräfte die
Tschernaja überschreiten sollen . " Auch in London gehen
Gerüchte von einem neuen Kriegsplan . Nach einer Mit¬
theilung , die durch alle Londoner Blätter läuft , wäre es die
Absicht der Weflmächte , ein neues starkes Erpeditionsheer
nach der Krimm zu entsenden , nachdem alle höheren Offiziere
von Fach sich dahin ausgesprochen hoben , dab die Armee da¬
selbst bedeutend verstärkt werden müsse , wenn die gewünsch¬
ten Resultate : Einnahme von Sebastvpol und Vernichtung
der russischen Streitkräfte , auf der Halbinsel erzielt werden
sollen . Diese neue Erpeditionsarmee soll aus 50,000 Mann
aller Waffengattungen bestehen und in der Nähe der Land¬
enge von P e r e k o P postirt werden , um mit der Armee vor
Sebastvpol zu kooperiren , indem sie die russischen Truppen¬
zuzüge und sonstige Zufuhren abschneiden oder für den Fall ,
daß Sebastvpol fällt , der feindlichen Armee den Rückzug aus
der Halbinsel wehren sollte .

Uebrigens schweben alle diese Gerüchte über neue Ope¬
rationen im größer » Styl noch sehr im Nebel , und es gehört
kein großer Scharfsinn dazu , die vielen und großen Schwierig¬
keiten darzuthun , die ihnen unter allen Umständen entgegen¬
stehen würden . Aber die Westmächte würden ankündigen , daß
sie nichtsdestoweniger nicht vor ihnen zurückschrecken , wenn
es sich anders bestätigt , daß sie den vielbesprochenen Aus¬
gleichungsvorschlag einfach verworfen hätten . Keine Schmie -
rigkeit aber , wie wir schließlich noch beifügen wollen , würde
folgeschwerer sein , als wenn sie zu einem Mittel greifen
würden , das sie aus Loyalität und Klugheit bisher vermie¬
den haben : das Mittel der politischen Agitation , namentlich
in Polen . Dieses würde sofort veränderte Frontstellungen
nach sich ziehen .

H Berlin , 9 . Mai . Nachträgliche Notizen über den
Gang der Wiener Konferenzverhandlungen geben noch man¬
chen bemerkenSwerthen Aufschluß über das Wesen der zur
Erledigung des dritten Garantiepunktes von den verschiede¬
nen Seiten unternommenen Ausgleichungsversuche . Eine
kurze Jnhaltangabe der betreffenden Anträge dürfte um so
weniger unwillkommen sein , als sich daraus zugleich die
wahre Bedeutung der jüngsten Vcrmittlungsvorschläge und
deren Verhältniß zu den erfolglos gebliebenen Proportionen
entnehmen läßt . Am weitesten gingen der Natur der Sache
nach die Anerbietungen Rußlands und die Forderungen der
Westmächte auseinander . Es trat zwischen beiden ein tiefer
prinzipieller Gegensatz zu Tage . England und Frankreich
verlangten unter Voraussetzung deS msrs elausum eine Ver¬
minderung der russischen Seemacht und Beschränkung dersel¬
ben auf ein gewisses Marimum , welches mit den maritimen
Streitkräften der Türkei im Gleichgewicht stehen würde .
Außerdem wurde die Errichtung von westmächtlichen Flotten¬
stationen im Pontus und die ungehinderte Zulassung von
Handelsagenten in allen Hafenorten des Schwarzen MeereS
gefordert . Rußland wies diese Forderungen als unannehm¬
bar zurück . Es verwarf im voraus den Grundsatz einer
Beschränkung seiner Seemacht , sowie das Verlangen nach
einer Ucberwachung derselben durch fremde Mächte . Bon
tiefem Standpunkt aus schlug es vor : die Bosporus -
und Dardanellendurchfahrt solle auch in Zukunft andern
als türkischen Kriegsschiffen verschlossen bleiben . Dabei
solle aber der Pforte unter Aufhebung der beschränken¬
den Bestimmung des Vertrags von 1Ä1 daS Recht zu¬
stehen , nach ihrem Ermessen auch unter andern Zeitumstän¬

den , als im Kriegsfall , den Zugang zum Pontus fremden
Flotten freizugeben . Dieses Anerbieten wurde wieder von
Seiten der Westmächte abgelehnt . Nunmehr versuchte
Oesterreich , die so schroff sich gegenüberstehenden Parteieneinander näher zu bringen . Der Vermittlungsvorschlag des
Wiener Kabinets verwirft daS Verlangen einer Herabsetzungder russischen Schiffszahl , advptirt aber das Prinzip der
Ueberwachung . Dieser Vorschlag stellt sich auf den Boden
des Statusquo und sucht vor Allem die Ausgleichung der
widerstrebenden Interessen darin , daß Rußland ungehindertden gegenwärtigen Bestand seiner Pontusflotte behält , wäh¬rend die Türkei veranlaßt werden soll , eine gleiche Zahl von
Schiffen in diesen Gewässern zu stationiren . Außerdem sol¬len aber die drei Mächte England , Frankreich , und Oester¬
reich behufs der Kontrole im Pontus eine entsprechende An¬
zahl von Kriegsschiffen dort halten . Praktisch würde sich die
Sache derart gestalten , daß , wenn Rußland z. B . 6 Schiffe dort
hätte und die Türkei ebenfalls 6 , die andern drei Mächte zu¬
sammen auch 6 oder 9 , also je 2 oder 3 , aufzustellen das Recht

, hätten . Wie der österreichische Vorschlag sich von jeder
Tendenz fcrnhält , die russische PontuSmarine vermindern zuwollen , so stellt derselbe auch kein absolutes Verbot ihrer
Vermehrung auf . Vielmehr soll es der nordischen Groß¬
macht » erstattet sein , die Zahl ihrer Kriegsschiffe im Schwar¬
zen Meere wieder auf den Status quo snto bellum als Mari¬
mum zu bringen . Gleichzeitig wird den andern Mächten
Vorbehalten , die Zahl ihrer Ucberwachungsschiffe auch ' im
Verhältniß der Vermehrung der russischen Schiffszahl zu
steigern . Ueber den Erfolg dieses neuen Ausgleichungsver -
suchcs ist noch nichts Näheres bekannt . Doch deuten man¬
cherlei Anzeichen darauf hin , daß derselbe bei den Westmäch -
tcn keinen Eingang finden werde . Man will bereits ver¬
sichern , die Entlassung des Hrn . Drouyn de Lhuys habe zum
Thcil ihren Grund in seiner eifrigen Befürwortung der
Wiener Vorschläge .

* Berlin , 9 . Mai . Auch in Berlin wußte man im ersten
Augenblick die Demission des Hrn . Drouyn de Lhuys nichtmit Sicherheit zu deuten . Eine offiziöse Feder schreibt dem
» Fr . I . "

, daß darüber zwei einander direkt widersprechende
Auguben umltese ». „ Don drr einen setle wlrv veyaupkct ,der Minister habe auf den Wiener Konferenzen eine zu ent¬
schiedene Friedensneigung an den Tag gelegt und sich den
österreichischen AusgleichungSoorschlägen zu rückhaltlos an -
gcschloffen . Auf der andern Seite will man versichern , ge¬rade daS schroffe Auftreten des Hrn . Drouyn in Wien sei es ,
welches ihm die Gunst seines Souveräns entzogen habe . "
Derselbe Korrespondent scheint der Meinung zu sein , „ daß
die neue , auf ein entschiedenes Handeln hindrängende Rich¬
tung sich alsbald auch in Wien geltend machen werde ." —
In den offiziellen Kreisen wurde die neueste Haltung Oester¬
reichs nicht ohne eine gewisse Befriedigung gesehen , und es
ist anzunehmen , daß Preußen , wenn Oesterreich einer Koope¬
ration mit den Westmächten fern bliebe , ihm gern mit seiner
ganzen Macht zur Seite stehen würde . Vorerst ober wartet
man in Berlin die definitive Entscheidung des Wiener Kabi¬
nets ab . Die Gerüchte von neuen Verhandlungen zwischen
den beiden deutschen Großmächten entbehren bis jetzt jeder
Bestätigung .

* Wien , 7 . Mai . Ein Wiener Korrespondent der
» Allg . Ztg ." gibt einige Andeutungen über die Verhandlun¬
gen zwischen Oesterreich und den Westmächten über die Mi¬
litärkonvention , aus denen man jedoch nicht viel Positives
erfährt . Er weist darauf hin , daß Oesterreich im Kriegs¬
fall mit allen seinen verfügbaren Streitkräften auf dem
Kriegsschauplätze erscheinen müßte ; die monatliche Dotation
der österreichischen Armee betrage 32 ( ? ) Millionen , und
werde im Krieg noch größer werden — ein Aufwand , der
allerdings mehr als schwer auf der Bevölkerung des Kaiser¬
staates lasten würde . Oesterreich müsse verlangen , daß die
Westmächte eine eben so große Macht im Orient entfalteten ,
wie Oesterreich . Frankreich könne Dies , England nicht . Für
den Fall des Abschlusses nun verlange Oesterreich von Eng¬
land die Zusicherung einer Subsidie von jährlich 10 Mill .
Pf . St . Lord I . Russell habe die Billigkeit dieser Forderung
anerkannt ; nicht so die andern Mitglieder des englischen
Kabinets , welche diese Summe zwar jährlich liquid machen
wollten , jedoch nur unter der Bedingung , daß die Türkei sei¬
ner Zeit den Ersatz hiefür leiste . Die Pforte ihrerseits habe
die Erklärung gegeben , daß zur Vergütung dieser Subsidie
Rußland angehalten werden müßte . Uebrigens seien die um¬
fassendsten Anordnungen getroffen , um auf den Krieg vollauf
gerüstet zu sein ; hierzu gehöre nicht nur eine neue Truppen¬
aushebung — man spreche von 140,000 Mann — , sondern
auch die Aufstellung einer neuen Bürgerwehr .

* Aus Wien wird der „ Times " vom 7 . Nachmittags
telegraphirt : „ Die letzten Vorschläge wurden von den West¬
mächten abgelxhnt ; die Konferenzen sind aber darum nicht
abgebrochen ."

Paris , 7 . Mai . Man schreibt der „ Köln . Ztg . " : » Nach¬
stehend einige Erläuterungen über den Rücktritt des Hrn .
Drouyn de Lhuys . Derselbe hatte es übernommen , den
neuen Vorschlag Oesterreichs bei unserer Regierung zu be -
fürworten . Da er nämlich sah , wie schwer eS sein würde ,

Oesterreich zum Kriege gegen Rußland zu vermögen , so hatteer selbst dem Grafen Buol augerathen , einen für die West¬mächte wie für Rußland annehmbaren Vorschlag zu entwer¬fen . Diesen Vorschlag legte Drouyn de Lhuys dem Kaiservor , der sich jedoch gar nicht darüber äußerte , sondern den
Minister blos beauftragte , denselben dem englischen Kabinet
zu unterbreiten und eine erläuternde Denkschrift beizufügen .Lord Palmerston erwiederte , die Annahme dieses Vorschlag -würde eine Schmach für die Westmächte sein . Der Kaisersagte darauf zu Drouyn de Lhuys , er möge vor aller Ant¬wort die österreichische Regierung auffordern , daß sie dem
Vorschläge die für den Fall der Nichtannahme desselben vonSeiten der russischen Regierung von ihr für erekutorisch zuerklärende militärische Uebereinkunft beifüge . Drouyn de
Lhuys wollte sich nicht dazu verstehen , diese Botschaft nachWien zu senden , weil nach seiner Ueberzeugung der Vor¬
schlag Buol ' s gerade die Umgehung der militärischen Ueber¬
einkunft bezweckte . Er riech dem Kaiser , Walewöki in dieser
Sache nach Wien zu schicken, weil er die innersten Gedanken
des Londoner Kabinets über die betreffende Frage am bestenkenne , und also vorzugsweise geeignet sei , die Botschaft er¬
sprießlich zu unterstützen , und Oesterreich begreiflich zu ma¬
chen, daß es keinerlei Zugeständniß von der englischen Regie¬
rung zu gewärtigen habe ." — Ein anderer Pariser Korre¬
spondent desselben Blattes findet den Grund der Demissiondes Hrn . Drouyn de Lhuys ebenfalls einzig und allein in der
Haltung des englischen Kabinets , „ welches sich unbedingt ge¬
gen den österreichischen Vorschlag aussprach , während Drouynde Lhuys und auch Lord I . Russell in Wien die Annahmeder österreichischen Vorschläge in Aussicht gestellt hatten ."
Er fährt dann fort : „ Der Sinn dieser Veränderung ist
leicht zu verstehen , — der Krieg wird energischer fortgeführt
werden denn je, und eS fragt sich blos , ob Oesterreich durch
seine Mitwirkung dem Kriege seinen bisherigen Charakter
erhalten , oder durch Verweigerung seiner Theilnahme ihmeinen ganz neuen ( !) verleihen werde . "

* * Paris , 6 . Mai . Die in französischen Dingen be¬
kanntlich stets sehr wohlunterrichtete „ Jndep . Belge " spricht
ihr ( gestern bereits telegraphisch angedeutctes ) Urtheil über
die Demission des Hrn . Drouyn de Lhuys dahin aus :

Das Motiv , welche» man diesem Ereigniß gibt , ist mit Bestimmt¬
heit die vollständige Verwerfung der von Oester¬
reich gemachten Vorschläge durch die Kabinete
von Paris und London . Wie versichert wird , war Hr .
Drouyn de Lhuys der Ansicht , daß man noch über diese Vorschläge
verhandeln und sie annehmen könnte , wenn man ihnen eine leichte
Modifikation gäbe , die mehr eine morq . lische Bedeutung , al «
eine materielle Tragweite haben würde . Wenn Oesterreich
vorschlug , daß Rußland in dem Schwarzen Meere künftig nicht
mehr Seestreitkräfte haben sollte , als eS vor dem Ausbruch dieses
Krieges besaß , — was das Prinzip der Begrenzung (limita -
tion ) der russischen Seemacht in sich schloß : so wollte Hr . Droupnde Lhuys daS Prinzip der Verminderung (reäuctioo ) dieser
Seemacht setzen , mit der Bestimmung , daß Rußland künftig nichtdie gleiche Zahl von Kriegsschiffen , wie vor dem Ausbruch der
Feindseligkeiten , besitzen dürste . ES würde sohin genügen , wenn
Rußland auch nur ein einziges Kriegsschiff weniger hätte . Wir ge-
sagt , das war eine völlig moralische Modifikation der Wiener Vor¬
schläge , aber im Prinzip war es die Reduktion der russischen See¬
macht , statt der einfachen Limitation , und von diesem Gesichts -
Punkt aus war sie nicht ohne Bedeutung . Wiederholt bemerkt , Hr .
Drouyn de Lhuys war der Meinung , daß man die Verhandlungen
auf dieser Basis fortsetzen und noch auf eine Verständigung hoffen
könnte . Vielleicht würde die französischeRegierung die Ansicht eines
Staatsmannes , der die auswärtigen Angelegenheiten Frankreichs
inmitten der schwersten Verwicklungen mit unbestreitbarer Geschick¬
lichkeit geleitet hat , vollständig angenommen haben, wenn daS eng¬
lische Kabinet sie getheilt hätte . Aber eS scheint , daß die Ma¬
jorität des brittischen Kabinets sich den Bor -
schlägen Oesterreichs energisch widcrsetzte , und
die französische Regierung mit fortriß . Damit
war die gänzliche Verwerfung der österreichischenAnträge definitiv
beschlossen, und Hr . Drouyn de LhupS legte seine Entlassung in die
Hände des Kaisers nieder , der sie annahm .

Weiter bemerkt das belgische Blatt , daß es im englischen
Kabinet Lord Palmerston gewesen sei, der die Ablehnung
der österreichischen Vorschläge verlangte , und mit seiner An¬
sicht bei der Mehrheit seiner Kollegen durchdrang . Lord I .
Russell habe die Meinung des Hrn . Drouyn de Lhuys ge «
theilt ; wenn er nicht , wie dieser , sofort seine Entlassung
nahm , so komme Dies wohl von der verschiedenen Stellung
her , die beide Staatsmänner in den resp . Kabineten ein¬
nehmen . ( Hr . Drouyn de Lhuys war Minister des Aus¬
wärtigen , während Lord John dem Kvlonialamt vorsteht . )
Was Oesterreich betrifft — meint die „ Jndöp . Belge " — ,
so sei es nicht eben sehr wahrscheinlich , daß eS im Hinblick
auf diese Entschließung der Westmächte sich beeilen werde ,
seine Truppen mit den ihrigen zu vereinigen , um Rußland
zur Annahme von härteren Bedingungen zu zwingen , als
diejenigen sind , die daS Wiener Kabinet selbst für billig er¬
achtet habe .

* * London , 8 . Mai . Der französische Ministerwechfel
erfährt in allen Londoner Blättern eine kriegerische Deutung .



Hr . Droupn de Lhuys habe zur Nachgiebigkeit und zur An¬
nahme der neuesten österreichischen Vorschläge gerathen ,
während Kaiser Napoleon fester als jemals auf einer heroi¬
schen Fortführung des Krieges bestehe . Dabei spricht die
gesammte Presse mit dem vollen bisherigen Respekt von dem

ausscheidenden Diplomaten . Nur die „ Times " , ihrer Na¬
tur getreu , kann nicht umhin , dem Ausgetretenen einige
gelinde Fußtritte zu versetzen.

St . Petersburg , 1 . Mai . Neben den ununterbroche¬
nen Kriegsrüstungen , die jetzt den Ostseeprovinzen und den

westlichen Gouvernements vorzugsweise gelten , werfen die

Expektorationen des hiesigen Hofblattes das nöthige Licht
auf die Stellung Rußlands zu den Wiener Konfe¬
renzen . Dasselbe äußert namentlich mit Beziehung auf den
dritten Punkt :

Wer wird es wagen , die Macht unsere » rechtgläubigen Zaaren ,

des BaterS des treuen , großmächtigen , und heldenmüthigen Ruß¬

lands , beschränken zu wollen ? . . . Auswärtige Blätter bringen

« ns Lunde von der Seitens der türkischen Regierung beabsichtigten

Gleichstellung der RajaS mit den Christen . DaS ist mehr , als Ruß¬

land jemals von der Pforte vertragsmäßig verlangt hat . Rußland

forderte die Türkei auf , das durch Verträge festgestellte Versprechen

zu erfüllen , ohne des Sultans Souveränetät über seine Untertha -

nen anzutasten . Somit ist die Ursache des Mißverständnisses weg¬

gefallen . Weßhalb wollen nun die Weltmächte Rußland noch bekrie¬

gen ? Rußland ist befriedigt und die Sache ist beendigt I Sollten

die Westmächte in der That beabsichtigen , Rußland Gesetze in sei¬

nem Innern vorzuschreiben und unser mächtiges Vaterland deßhalb

nur schwächen wollen , weil cs übermüthigen und minder starken

Machtgenoffen ( Sopernik ) furchtbar werden kann ? Es darf Nie¬

mand wagen , deS gewaltigen Rußlands Macht zu schmälern . Eher

gehen wir Alle unter , bevor wir zulaffen , daß unseres Kaisers hei¬

lige Rechte und Macht angetastet werden , den wir als Repräsentan¬

ten deS Ruhmes , der Ehre , und der Macht Rußlands , als den Ver -

theidiger von dessen Rechten und den Beschützer deS rechten Glau¬

bens betrachten rc.
AuS dem Norden .

St . Petersburg , 1 . Mai . Den Generaladjutanten
Anneakoff in Odessa verfolgt ein eigenes Geschick . Kaum
war er definitiv als Generalgouverneur von Neurußland
bestätigt , so wurde er auch schon nach Taurien mit besonde¬
ren Aufträgen beordert . Aber ohne ihm Zeit zu lassen , die
Ausführung derselben zu beginnen , rief ihn der jetzige Kaiser
zurück , und eben jetzt ist er sogar hieher als Generalsteuer -
kontroleur berufen , und an seine Stelle zum Generalgouver¬
neur von Neurußland und Bessarabien Graf Strogonoff er¬
nannt . — Der Kaiser hat dem adeligen Regimente die Be¬
zeichnung „ Kadettenkorps Konstantins " verliehen , wie der
Tagesbefehl sagt , zum Andenken an den Gründer desselben ,
den Großfürsten Cäsarewitsch ( Oheim des jetzigen Kaisers ) .
— Die beiden Brüder des Kaisers , der Generalinfpcktor
deS Geniewesens , Großfürst Nikolaus , wie der General¬
feldzeugmeister, Großfürst Michael , sind zu Chefs , Ersterer
des 6. Sappeurbataillons , Letzterer der 10 . Artilleriebrigade
ernannt worden .

Warschau , 29 . April . ( A . Z . ) Dem allgemeinen und

ziemlich beglaubigten Gerücht zufolge dürfte die Ankunft deö

Kaiftrs Hieselbst gegen Mitte des kommenden Monats be¬

vorstehen .
* In Warschau ist , nach Berichten vom 7. d. M . , an

diesem Tage ein Manifest des Kaisers Alexander II . bekannt

gemacht worden , durch welches ein ähnlicher Gnadenakt ,
wie für die russischen Unterthanen im Kaiserreich mittelst des

Manifestes vom 6. April — Erlaß oder Milderung von
Strafen und Niederschlagung von Steuerrückständcn — nun

auch zu Gunsten der Unterthanen im Königreich Polen , unter
Berücksichtigung der besonderen örtlichen Verhältnisse dieses
Landes , verkündet wird .

« alifch , 2. Mai . ( Oest. Ztg .) Die Organisation und

Einübung der Reichswehr geht, wie es sich wohl bei den viel¬

seitigen sich herausstellenden Mängeln denken läßt , nicht sehr
rasch vorwärts . Dieselbe hat aber im Innern Rußlanhs
eine ungewöhnliche Rührigkeit erzeugt, und man kann anneh¬
men , daß 2/« derselben vollständig ausgerüstet sind . Der zum
Chef der Druschinen des Gouvernements Kaluga ernannte
Senator und Generalleutnant Graf Tolstoi hat erst in diesen
Tagen Warschau verlassen und ist zur Uebernahme seines
Kommandos nach Kaluga gereist . Alle Hauptführer der

Reichswehr sind alte Herren mit meist sehr populären russi¬
schen Namen . Die neukreirten finnländischen Scharfschützen¬
bataillone und das Scharffchützenregiment der kaiserlichen
Familie unter Oberst Arbusow sind bereit , ins Feld zu rücken .
— Die Truppenzüge nach dem Königreich Polen mehren sich
fortwährend , und soeben sind die Reserve -Artillerieparks aus
dem Gouvernement Mohpleff im Anzuge. Bis Anfang Juni
werden alle durch den Winter unterbrochenen Rüstungen und

aufgeschobenen Märsche , sowie die theilweise Ausererzirung
der Reichswehr so vollendet sein, daß Rußland mit einer

großen schlagfertigen Armee allen Angriffen auf sein Gebiet

gewachsen sein wird ; denn eS hat schon jetzt auf seiner Ver -

theidigungslinie Polen , Litthauen , Kurland und bis hin nach
Petersburg 400,000 Mann reguläre Truppen stehen , welche
Truppenmacht mit der Mobilisirung der Reichswehr nach
dieser Seite hin ohne Uebertreibung verdoppelt werden kann.

Krimm .
** Paris , 9. Mai . Der „ Moniteur " veröffentlicht

heute folgende Stelle aus einem Brief des Generals Can -
robert an den Kaiser vom 28 . April : „ Ich melde Ew .
Majestät mit Vergnügen , daß die englische Armee , stets so
fest , wieder eben so schön , eben so gesund , eben so zahlreich
geworden ist, als sie es in den ersten Tagen ihres Eintreffens
im Orient war ; sie erhält Verstärkungen an Infanterie ,
Kavalerie , und Transportmitteln . Ich fahre fort , mit Lord

Raglan auf dem herzlichsten Fuß zu leben, und beide Armeen
hören nicht auf , eng vereint zu sein und aufeinander zu
zählen ." Man schreibt dieser Publikation vielleicht nicht mit
Unrecht den ganz hesvndern Zweck zu , die englische Ver¬

waltung und das Oberkommando in der Krimm gegen die
heftigen und gefahrdrohenden Angriffe , denen beide in ihrem
eigenen Lande ausgesetzt sind , zu unterstützen und so eine
Krise abzuwenden , die natürlich auf einen so nahen Bundes¬
genossen, wie Frankreich gegen England ist, nicht würde ohne
nachtheilige Rückwirkung bleiben können.

** London , 8 . Mai . Von Lord Raglan find zwei
Depeschen angelangt . Die eine, direkt durch den Telegraphen ,
lautet : „Vor Sebastopol , 6. Mai , 9 Uhr Abends : Der
Feind griff gestern ( 5.) Nacht den vorgeschobenen Laufgraben
unserer rechten Attaque an , wurde aber schleunig zurückge¬
schlagen. Unser Verlust beläuft sich auf 3 Tobte und 20
Verwundete ."

Die zweite Depesche ist von älterm Datum ( 24 . April )
und berichtet nur , daß der russische Schützengraben , welcher
vor dem von den Engländern in der Nacht vom 18 . auf den
19 . genommenen gelegen war , am 21 . Morgens durch eine
Abtheilung Freiwilliger zerstört wurde . Der Verlust der
Engländer betrug vom 20 . bis 22 . v. M . an Gefallenen
1 Sergeant und 6 Gemeine ; an Verwundeten 1 Offizier ,
2 Sergeanten , und 39 Gemeine .

* Aus Kamiesch , 28 . April , wird der „ Times " ( über
Marseille ) telezraphirt : Am 25 ., 26 . , und 27 . wurde das
Feuer von beiden Selten eingestellt, am 27 . des Nachts aber
von allen Waffengattungen mit Energie wieder ausge¬
nommen .

Deutschland .
** Heidelberg , 10 . Mai . Geh . Rath Rau , Pro¬

fessor der Nationalökonomie an der hiesigen Universität , ist
von der belgischen Akademie der Wissenschaften zum aus¬
wärtigen Mitglied ernannt worden .

Mannheim , 9. Mai . ( Fr . I .) Die mehrerwähnte
Denkschrift , welche der berühmte Staatsrechtslehrer v. Mohl
im Aufträge des rheinischen Schifferstandes gegen die Kölner
Brücke ohne Durchlaß auszuarbeiten übernommen , ist fertig .
Das hiesige Komitee hat zur Berathung der Denkschrift und
zur Beschlußfassung über dieselbe eine Versammlung auf den
12. d. M . anberaumt .

** Buchen , 9 . Mai . Seit einiger Zeit wurden an ver¬
schiedenenOrten des hiesigen Amtsbezirks falsche Halbgulden¬
slücke auszugcbcn versucht, an welchen das Gepräge der ba¬
dischen Haldguldenstücke vom Jahr 1845 ziemlich mangelhaft
nachgemacht ist, und welche sich bei einiger Aufmerksamkeit
durch ihr geringes Gewicht , ihren Bleiglanz und schlechten
Klang leicht von den echten unterscheiden lassen. Das Bezirks¬
amt hat eine Warnung vor diesem falschen Gelbe erlassen.

** Baden , 9. Mai . Am 1 . d. wurde die eigentliche
Saison eröffnet. Die Vorsaison war eine sehr brillante und
würde auch in Bezug auf die Frequenz ein glänzendes Er -
gcbniß geliefert haben , wenn die schöne Witterung , die wir
hatten , fortgedauert hätte . Nichtsdestoweniger ist dieselbe
nack der Bad . liste bereits auf 1500 Fremde anaewachsen .
Man erwartet von dem durch die Pariser Industrieaus¬
stellung angeregten Zug der Reisenden günstige Folgen für
unfern Badeort , zumal man jetzt in einer kaum in Anschlag
zu bringenden Zeit aus der französischen Hauptstadt hieher
gelangt .

München , 7. Mai . ( N . C.) Heute Nacht starb der
Fürst v. Oettingen -Oettingen und Oettrngen -Spielberg , der
Vater des ReichSrathS Fürsten Otto von Octtingcn - Spiel -
bcrg , auf welchen dxr verstorbene fürstliche Standesherr die
Standschaft und damit die erbliche Reichsrathswürde schon
früher übertragen hatte .

A « S dem Rheingau , 7. Mai . ( M . I .) In den letz¬
ten Monaten hat eine Reihe von Wcinversteigerungen in
unserm Gaue stattgefunden , die meistens sehr günstig für
die Verkäufer ausgefallen sind . Die höchsten Preise wurden
wohl durchschnittlich aus der Versteigerung der Erben des
Hrn . Schlußmann zu Rüdesheim erzielt . Diese erlösten
für 45 Stücke , wovon der größere Theil aus dem Jahr 1852 ,
41,000 fl.

Nassau , 4 . Mai . ( Mittelrh . Z . ) Heute hat das Dampf¬
boot , welches künftig auf der Lahn gefahren werden soll ,
seine erste Fahrt bis Ems gemacht.

Wiesbaden , 7. Mai . Auf der Rheingauer Eisenbahn soll
am Geburtsfeste Sr . Hoh . des Herzogs , am 24 . Juli , die
Eröffnungsfahrt stattfinden .

x Koblenz , 8 . Mai . In Berliner Blättern ist viel
von einer Reise des Königs nach der Rheinprovinz die Rede ;
ich kann Ihnen indeß die Versicherung geben , daß darüber
bis jetzt noch Nichts festfteht . Sollte sie angetreten werden ,
was den Umständen nach nicht unwahrscheinlich ist , so wird
Dies allen Nachrichten zufolge doch nicht vor der zweiten
Woche des Juni zu erwarten sein , und dürfte Se . Majestät
dann mehrere Tage auf der nahen Burg Stolzenfels verwei¬
len . Der Prinz von Preußen beabsichtigt vorher eine In¬
spektion aller in unserer Provinz und in Westphalen stehen¬
den Truppen abzuhalten , die in der zweiten Hälfte des lau¬
fenden Monats beginnen soll . Die Frau Prinzessin von
Preußen reist dagegen , wie früher bestimmt war , übermor¬
gen mit der Prinzessin Luise über Weimar nach Berlin , und
kehrt nach erfolgter Konfirmation der Letztern in etwa drei
Wochen hieher zurück .

Der Strom der Auswanderung scheint in diesem Jahre
weit sparsamer als sonst fließen zu wollen ; denn die Zahl
Derer , welche bis jetzt üdscre Rhein - und Moselgegenden
verlassen haben , ist im Vergleich zu den früheren Jahren
auffallend gering . Ohne Zweifel tragen zu dieser vermin¬
derten Wanderlust die zahlreichen Berichte von jenseits über
den stockenden Verkehr in den größeren Plätzen und der dar¬
aus entspringenden Schwierigkeit , ein Unterkommen zu fin¬
den , wesentlich bei. Nur solche Einwanderer , welche die
Mittel besitzen, sich Grundeizenthum zu erwerben , und ihren
Aufenthalt in den westlicher gelegenen Staaten der Union zu
nehmen, können auf eine sichere und bessere Zukunft hoffen.

Berti « , 8 . Mai . Das Befinden Sr . Majestät ist fort¬
dauernd ein günstiges . Auch heute hat sich der Fieberanfall
nicht wiederholt . — Der Prinz von Preußen wird sich in
diesen Tagen nach Münster begeben, um daselbst Truppen zu
besichtigen. — Der Prinz Karl hat aus dem Nachlasse deS

Kaisers von Rußland , Nikolaus I ., verschiedene Gegenstände
zum Andenken nicht nur für die Mitglieder der Königsfa¬
milie , sondern auch für andere , dem Verewigten nahege¬
standene, hier lebende Persönlichkeiten von Petersburg mitge¬
bracht. — Nach vielen schon früher angestellten vergeblichen
Versuchen ist nunmehr in der Postkommission der Handels¬
kammer zu Frankfurt a. M . für die Einrichtung ambulanter
Postbüreaus auf der Route zwischen Frankfurt und Berlin
ein günstiger Beschluß gefaßt . ES läßt sich erwarten , daß
die Handelskammer beitreten wird . — Es ist jetzt wiederum
von der Absicht , das zvllvereinSländische Kousulatswesen
einer Reform zu unterwerfen , die Rede . Neben den eigent¬
lich handelspolitischen Funktionen will man den Konsuln
namentlich die Ueberwachung der Auswanderungen über¬
tragen . — In der „ Trier ' schen Ztg ." fordern der preußische
Vizekonsul und der Konsulatssekretär in Rustschuk zu Bei¬
trägen auf , um dem Vertheidiger von Silistria , Friedrich
Grach , auf dem christlichen Friedhof von Rustschuk ein Grab¬
denkmal zu setzen.

Minden , 7. Mai . ( K. Z.) Heute wurde die hiesige -

Buchdruckerei der Müller ' schen Minorennen ( welche , bei¬
läufig bemerkt , die älteste Westppalens ist) durch Polizeibe¬
amte versiegelt. Das „ Mindener Journal " , redigirt von
ür . Schräder , hat demnach zu erscheinen aufgehört .

Aus Ostpreußen . ( D . Vlksh .) Der Bischof von
Kulm hat aus Veranlassung eines Reskriptes des Kultus¬
ministers v. Raumer in Betreff des bei eimretenvem Lehrer¬
wechsel an den Elementarschulen gemischter Konfession einzu¬
haltenden Verfahrens eine Denkschrift, ä . ä . Pelplin , 20 . April ,
erlassen , worin er gegen mehrere ver in jenem Reskript an¬
geordneten Maßregeln Protest erhebt .

Weimar , 6 . Mai . DaS Justizministerium hat nun
ebenfalls den christlichen Eid , der durch die seitherige , durch
die Grundrechte veranlaßte Formel „ So wahr mir Gott
helfe" abgeschafft war , wieder eingeführt , indem es be¬
fohlen, daß künftig jene Formel den Zusatz erhalten solle :
„ und sein heiliges Wort durch Jesum Christum , meinen Er¬
löser und Seligmacher ."

Ans Thüringen , 6 . Mai . In der Mitte dieses
Monats werden der König und die Königin von Sachsen
den großherzoglich und herzoglich sächsischen Höfen einen Be¬
such abstatten .

^ . Wien , 7. Mai . An der heutigen Börse war das
Gerücht verbreitet , daß Droupn de Lhuys seine Entlassung
eingereicht habe. Die Verlegenheit unserer Spekulanten war
groß ; sie wußten nicht, od die Nachricht kriegerisch oder fried¬
lich auszulegen sei , ob sie „ geben" oder „ nehmen" sollten. —
General Cvronini hat sich von Bucharest in die Herkules -
vaver nach Mcpaota begeben. Der serbische General Knica -
nin , der auch in Mehadia sich aufhält , erlitt verflossenen
Sonntag einen erneuerten Schlaganfall , der sein Leben in
Frage stellt . — Der Herzog und die Herzogin von Brabant
find am 15 . April in Damaskus angekommen . Die hohen
Reisenden gedenken noch eine kleine Tour durch den Archipe-
l-guS zu machen und sich dann nach Triest zurückzubegeben.

^ Wien , 8 . Mai . Die aus Ungarn hieher berufenen
j Vertrauensmänner , welche die Aufgabe haben, über die that -
I sächlichen Zustände und kirchlichen Bedürfnisse der beiden
I evangelischen Konfessionen in Ungarn ihre Aeußcrungen ab-

zugeben, find in Mehrzahl hier erngetroffen . Die erste Zu¬
sammenkunft im Ministerium wird am 17. d. M . erfolgen .

Italien .
* Turin , 5 . Mai . Mehrere sardinische Deputirte er¬

klärten sich neuerlich gegen die Politik der Regierung gegen¬
über der Insel Sardinien und den partial dort verhängten
Belagerungszustand . Der Dampfer „ Queen " ist gestern
von Genua mit dem Hauptquartier der zweiten Brigade und
dem Generalstab des zweiten Regiments abgegangen .

Frankreich.
X Straßburg , 9. Mai . Man sieht mit Spannung

neueren Nachrichten vom Kriegsschauplatz entgegen. Die
neuesten Meldungen , die im Umlaufe sind , lauten günstig .
Es scheint , daß die zuletzt angekommenen Verstärkungen be¬
reits große Dienste geleistet haben . Die Nachricht von dem
Rücktritt des bisherigen Ministers der auswärtigen Angele¬
genherten von seinem Posten hat einigermaßen überrascht .
Da indessen die Politik hauptsächlich von dem Kaiser selbst
geleitet wird , so wird der Rücktritt des Hrn . Droupn de
LhupS keine wesentliche Aenderung im System der Regierung
erzeugen. Uebrigens ist es bekannt , daß sein Nachfolger ,
der bisherige Gesandte in London , Graf Walewskp , stets
der innige Träger und Uebermittler der Ansichten deS Hrn .
Droupn de Lhuys war . Dem Gerüchte , daß noch eine wei¬
tere Modifikation im Ministerium erfolge , schenken wir kei¬
nen Glauben . — Neben der Politik ist jetzt die Aufmerksam¬
keit hauptsächlich auf die bevorstehende große Industrieaus¬
stellung gerichtet. Noch in den letzten Tagen gingen sehr
viele deutsche Erzeugnisse , namentlich aus den Nachbarlän¬
dern , nach Paris . Schon jetzt vernehmen wir aus gutunter¬
richteter Quelle , daß Deutschland sehr würdig vertreten sein
wird . Bayern , Würtemderg , Baden , die beiden Hessen,
und Preußen haben starke Einsendungen gemacht. DaS
Elsaß hat Alles aufgeboten , um den Rang zu behaupten , der
ihm seit Jahren in so mannichfachen Gewerben bereis angewie¬
sen ist. — Vorgestern hat der Divisionsgeneral GrafGrouchy
den Oberbefehl unserer Militärdivision übernommen . Der
neue Präfekt , Hr . Migriere « , wird , wie wir hören , heute
erwartet . In den nächsten Monaten werden die Munizipal¬
wahlen vor sich gehen. Daß dieselben ganz im Sinn und
Geist der Regierung aussallen werden , unterliegt keinem



Zweifel . I « diesem Augenblick kann die Staatsverwaltung
auf die Mitwirkung aller Bürger zählen , um dem Lande jene
Eintracht zu erhalten , die es stark und einig erscheinen läßt
gegenüber den Kämpfen , die auf den Schlachtfeldern zu be¬
stehen sind . — Von der baldigen Hieherkunft des Kaisers war
in den letzten Tagen abermals viel die Rede , allein auch dieses
Gerücht scheint vornherein aller Begründung zu entbehren . -—
Die Hoffnung auf eine gute Ernte belebt sich täglich mehr ,denn die Witterung ist dem Feldbau außerordentlich günstig .
Wärme und Regen wechseln so segensreich miteinander ab,
daß die erfahrensten Landwirthe ein gutes Jahr in Aussicht
stellen . Die nächste Folge dieser Erscheinung ist , daß seit
einigen Tagen überall die Getreidcpreise beträchtlich fallen .
Uebereinstimmende Nachrichten aus Lothringen , Burgund ,und der Champagne bezeugen dieses wünschenswerthe Vor -
kommniß .

Paris , 8 . Mai . ( Fr . P . -Ztg . ) Seit einigen Tagen zir -
kulirt das Gerücht von einer durchgängigen Aenderung des
französischen Kabinets . Die Neuigkcitsfabrikanten gingen
sogar so weit , daß sie bereits Hrn . Dillault für die Marine ,Hrn . Rouher für das Innere , und Hrn . Bineau für die
Finanzen bezeichneten . Die HH . Magie und Hamelin wür¬
den sich zurückziehen. An alle Dem ist kein wahres Wort .Der Kaiser hat heute mehrere von seinen Ministern empfan¬
gen und ihnen allen seine Zufriedenheit über ihre Eintrachtund Ergebenheit ausgesprochen . Er entließ sie mit den
Worten : „ Ich habe alle Ursache , mit Ihnen zufrieden zu sein ,und es fällt mir nicht ein , mich von so ergebenen Dienern zu
trennen ." — Heute Vormittag wurden die Hauptredakteuredes „ Constitutionnel " und „ Paps " auf das Ministerium des
Innern beschieden und mit kurzen Worten davon in Kennt -
mß gesetzt , daß ihre Journale in Zukunft keinen halb - offi¬
ziellen Charakter mehr haben werden . — 10,000 Mann
französischer Truppen , die bisher in dem Lager von Bou -
logne kampirten , und 10,000 Mann von der englischen Frem¬
denlegion werden einstweilen nach der Ostsee eingeschifft .

-s- Paris , 9 . Mai . Der „ Moniteur " enthält folgende
Berichtigung zu den Einzelheiten des Attentats : „ In dem
Prozeß gegen den Mörder Pianori hat man erklärt , daß der
Kaiser am 28 . April blos von einem Offizier begleitet war .
Dies ist ein Jrrthum , der berichtigt zu werden verdient .
Es waren ihrer zwei : der eine , Oberstleutnant Valabregue ,auf der Linken , der andere , Oberst Ney , auf der Rechten .
Der Mörder kam vom Trottoir hervor , das rechts vom
Kaiser war ; allein die Anwesenheit des Obersten Ney zwang
ihn , sich fast gerade gegenüber zu stellen , und in dieser Stel¬
lung feuerte er seinen ersten Schuß ab. Oberst Ney , rasch
auf ihn zureitend , änderte die Richtung des zweiten Schusses ,und trug so zum Völligen Scheitern des Versuchs bei ." —
Der „ Moniteur " macht heute die von der kaiserl . Aus -
stelluvgskommission genehmigten Eintrittspreise der
„ Gesellschaft des Jndustriepallastes " bekannt . Das Publikum zahlt : Sonntags 20 Centimen ; Montags , Dienstags ,
Mittwochs , Donnerstags , Samstags 1 Frank ; Freitags5 Franken . Den Monat Mai hindurch ist der Preis gleich¬
mäßig 5 Franken . Die permanenten Eintrittskarten , mit
denen man auch der Eröffnungsfeierlichkeit beiwohnen kann ,
kosten 50 Franken . Die Mitglieder der Ausstellungskom¬
mission und der internationalen Jury , die Kommissäre , die
Aussteller und ihre anerkannten Vertreter haben freien Ein¬
tritt . Ferner hat Prinz Napoleon , Präsident der Ausstel¬
lungskommission , bestimmt , daß auch die Repräsentanten der
französischen und ausländischen Journale die Ausstellung
unentgeltlich besuchen können , zu welchem Zweck jedes der
Hauptorgone zwei persönliche Karten erhält , eine für den
Direktor , die andere für den mit der Berichterstattung beauf¬
tragten Redakteur .

Die Pariser Zeitungspresse ist über die hier stattgehabte
Kabinetsmodifikation fast lautlos . Das „ Journal de l'Empire "
macht bemerklich, daß dieselbe weder an den Friedensbedin¬
gungen , « och an der Fortsetzung des Kriegs Etwas ändere ,
und daß der neue Minister des Aeußern , Graf Walewski ,

hauptsächlich die englisch - französische Allianz repräfentire ,die der Gegenwart Stärke und der Zukunft Bürgschaft sei.— 65 Zöglinge der polytechnischen Schule find ein halbesJahr vor Ablauf der gewöhnlichen Studienzeit aus der An¬
stalt entlassen und der Metzer Artillerie - und Genieschule zu-
getheilt worden , 41 für die Artillerie und 24 für 'S Genie .— Die Kurse waren heute ziemlich fest auf dem ungefährenStand wie gestern ; nur die 4V,proz . Rente fiel um V, Fr .93 ; 3proz . 68 .55 .

Großbritannien .* London , 8 . Mai . In der Oberhaussitzungam 7 . Mai zeigte der Earl of Ellenborough auf kom¬
menden Montag folgenden Antrag an :

Daß eine ergebene Adresse an Ihre Majestät gerichtet werde , um
Ihre Majestät der Unterstützung diese« Hause « zur kräfiigen -Fvrt «
führung de« Krieges zu versichern ; Ihrer Majestät Glück zu wün¬
schen zu »er für die Allürten wie für ganz Europa segensreichenAllianz zwischen England und Frankreich ; die hohe Freude auSzu -
drücken . mit der da « Hau « auf die glorreichen Thaten der allürtenund verbrüderten Armeen in der Krimm blickt , sowie seine Befrie¬
digung darüber , daß die tapfere piemonieflsche Armee berufen ist,an den Auszeichnungen und dem Ruhm der Armeen Theil zu neh¬men ; die Ueberzeugung auszusprechen , daß da« Volk , inmitten und
trotz aller Enttäuschungen an seinem hochherzigen Entschluß fest¬hält , den Schwachen gegen den Stärkern zu schützen , und zu ver¬
hindern , daß Rußland durch seine wachsende Obermacht die Türkei
beherrsche und faktisch Konstaniinopel in seinem Griff habe ; zu¬gleich Ihre Majestät zu versichern, daß das Haus mit tiefer Theil -
nähme der Leiden unserer Armee und der Entbehrungen des Volke «
gedenkt, und der Ueberzeugung lebt , daß alle Klaffen im Gedankendie Gerechtigkeit des Kampfes ihre Lasten und Entbehrungen

der nächsten Tage , wenn das HanS sich als BewiÜigungsko -mitee konstituirt , die bekannten Resolutionen vvrzubringen .Die nun folgende Debatte betraf innere Angelegenheiten ,darunter die dritte Lesung der Zeitungsstrmpcl -Bill , dieschließlich wegen Unwohlsein des Sprecher « auf Freitag Ver¬tagt wird . An seiner Statt wird Mr . Fitzroy zum Bize -
sprecher gewählt .

Admiral Dundvnald wird nicht müde, seinen Zerstörung - -
plan anzupreisea und sich in den Zeitungen über die Regie¬rung zu beschweren , daß sie denselben nicht der gebührendenAufmerksamkeit würdige . Wieder bringen die Zeitungenheute einen Beschwerdebrief von ihm. Worin das Kunststückeigentlich bestehe, darüber ist bis jetzt nirgends auch nur dieleiseste Andeutung zu finden . — Die Regierung läßt neuer¬dings bei Lloyds ankündigen , daß sie Schiffe zum Transportvon großen Muaitioasmaffen miethen wolle . Nach Helgo¬land allein sollen 186 Tonnen ( 3720 Ztnr .) Munition ver¬schifft werden ; ein Beweis , daß man daran denkt, einen Theilder Fremdenlegion ( die deutsche) daselbst nicht nur zu kon-

zentriren , sondern auch einzuüden und auSzurüsten . Wieviele Rekruten auf deutschem Boden bisher angeworbenwurden und in welchen deutschen Staaten die brittischenAgenten bis jetzt am glücklichsten operirt haben , wissen wirhier nicht anzugeben . — In Norwich , Liverpool und andernStädten werden Meetings zum Anschluß an die Cily -
afföziation für administrative Reform vorbereitet . — Inder Kapkolonie herrscht fortwährend Ruhe . — Eons . 88 »/ ,bis "

an - - _ . -
ohne Murren tragen würden , wenn sie glauben konnten , daß die
Armee keinen Drangsalen auSgesetzi worden ist , weiche menschlicheVoraussicht abweuden konnte , und daß alle« zur Herbeiführungeine« entscheidenden Erfolge « Zweckmäßige geschehen ist ; Ihrer Ma¬
jestät ergebenst vorzustellen , daß da« Volk eine« solchen Tröste « ent¬
behrt , indem man nicht verschweigen könne, daß die Art der Krieg¬führung gerechten Grund zu Klagen gegeben hat ; endlich IhrerMajestät unsere wohlüberlegte Meinung ergebenst zu erkennen zugeben , daß bei der Wahl von Staatsdienern keine andere Rücksichtals die auf da« öffentliche Wohl beobachtet werden darf , damit da «Land die Hoffnung schöpfe , daß der Krieg mit Erfolg fortgeführt ,und dessen allein legitimer Zweck , ein sicherer und ehrenvoller Friede ,erreicht werden wird . (Beifall .)

Um der Erörterung über diesen Antrag Raum zu gönnen ,verschiebt Lord Panmnre sein Expose der beabsichtigten
Armeereform von kommendem Montag auf den darauf fol¬
genden Freitag .

In der Unterhaussitzung kam Mr . DiSraeli aufdie Wiener Konferenz . Genau 14 Tage seien verflossen ,seit das Scheitern der Unterhandlungen dem Hause angezeigtwurde , und acht Tage , seit der unglückliche Unterhändler sei¬nen Sitz im Hause wieder « »nahm . Wann die versproche¬nen Protokolle endlich vorgelegt werden sollten ? Sir G .
Grey kann keine bestimmte Auskunft geben , weiß jedoch, daßder Staatssekretär des Auswärtigen mit der Ordnung der
Aktenstücke beschäftigt ist. Mr . Diörael » zeigt auf mor¬
gen eine wiederholte Interpellation , und für den Fall einer
ungenügenden Antwort eine Motion über den Gegenstandan . Einige Minuten darauf kommt Lord Palmerstonins Haus und erklärt, von seinem edlen Freund , dem Staats¬
sekretär des Auswärtigen , vernommen zu haben , daß die Pro¬tokolle morgen zur Mittheiluag bereit fein werden . Die
einzige Ursache der Verzögerung war daS vorübergehende
Unwohlsein des Gentleman im auswärtigen Amte , der mit
dem Ueberfttzen mehrerer Schriftstücke beauftragt war . Mr .
Layard fragt , ob der edle Lord an der Spitze der Regie¬
rung ihm einen Tag bestimmen will , an welchem er die ange¬
zeigten Beschlußfassungen beantragen könnte ? Lord Pal¬
merston : Wirklich , Sir , ich kann dem ehrenwerthen Gent¬
leman keinen Tag aussuchen ; er muß Das selber thun . ( La¬
chen.) Mr . Layard zeigt darauf seine Absicht an , an einem

b/°

Vermischte Nachrichten .
Finnland . ( Ein journalistische « Kuriosum .)Der Journalismus hat es bekanntlich in der Wahl de« Ausdruck «weit gebracht , wo Preßgesetze ober äußere Rücksichten dazu nöthig -ten . Alle« Derartige aber läßt die finnische Presse hinter sich zurück,wenn man einer Mittheilung glauben darf , welche der »Jndep .Belge " zugeht . Daß sie wegen Witterungsnachrichten neuerlichgemaßregelt worben ist, weiß man schon ; baß fle aber »ine wahrhaftmystisch-symbolische Sprache für manche Nachrichten erfunden hat ,erfährt man erst au« besagrer Notiz . Der nordische Berichterstat¬ter des belgischen Blatte » sagt darüber : »Gesetzt , man ( ein finni¬sche« Blatt ) will seinen auswärtigen Lesern mitiheilrn , daßder Platz neue Artillerieverstärkungen erhalten hat , so drücktmau sich ungefähr also au « : „»Gott , welch ein Lärm , welchGetöse , welche Bewegung in den Straßen ! Da « find keineKutschen, e« find auch keine Frachtwagen , e« ist etwa « An¬deres , waS täglich größer , stärker, geräuschvoller wird u. s. w ." "

Will man von der Anhäufung von Kanonenkugeln oder von derAnkunft neuer Munitionstransport « sprechen, so ruft man aus :„»Zum Henker, was ist das für ein schreckliches Wetter i ES schneet ;aber es ist nicht gewöhnlicher Schnee , eS find wahre Berge von gro¬ßen Schneeballen ; man kann nicht darüber hinwegschreiten ; famöseSchneeballen , nicht ganz weiß ; — und dann dieser Hagel ,wa - für ein Hagel ! "" — Seit mehreren Monaten findet man in denfinnischen Blättern keine andere , als diese mysteriösen Nachrichten ."

Neueste Post .
Berlin , 8 . Mai . ( T . D . d. Nürnb . Corr . ) Man ver¬sichert, daß General v. Wedel ! heute Abend nach den N i e-derlanden abreiöt . — Graf Esterhazy ( der österrei¬chische Gesandte in Berlin ) wird diese Woche auS Wienzurückerwartet , falls nicht der Pariser Miaisterwechsel dieRückkehr etwas verzögert .

Verantwortlicher Redakteur :
vr . I . Herm . Kroenlein .

Großherzogliches Hoftheater .
Freitag , 11 . Mai , 2 . Quartal , 61 . AbonnementSvor -stellung : Romeo und Julie , Trauerspiel in 5 Akten ,von Shakespeare ; übersetzt von Schlegel . „ Julie " : Frln .Auguste Rudloff , vom Hamburger Stadttheater , zurletzten Gastrolle .

L 748. (2) 2 . Karlsruhe . In der Hvskunst-
Handlung von Reibe « ist erschienen :

Vortrait des Hrn . Staatsraths
Bekk ,

nach dem Leben gezeichnet von « ahser . lith .
von Maier .

Subskriptionspreis 1 fl.
Ladenpreis 1 fi - 12 kr.

des Produktes , geringster Aufwand an Brenn¬
material , prompte und rascheLieferuna , verbundenmit der persönlichen Leitung bei Aufstellung und
Bctriebsetzung der Apparate — werden auch fer¬
nerhin nicht 'verfehlen , daS Vertrauen zu recht¬
fertigen , um welches wir bitten , und den guten Rufuns zu bewahren , dessen sich unsere Fabrikate seiteiner Reihe von Jahren erfreuen .

8 . 771. Im Verlage von I . Wittmann in
Bonn ist so eben erschienen und durch die
Cd . Braun '

>che Hofduchhandlg . in Karls¬
ruhe zu beziehen :

Der „Baunscheidtismus ."
Vom

Erfinder dieser neuen Heitlehre
Carl Baunscheidt .

Dritte , sehr bereicherte Aust. 22'/ , Bogen . 8 . geh.
Preis 1 fl . 42 kr .

Ein Juwel für Alle glüht und sprüht in dem vor¬
liegenden Werke der prüfend -urtheilenden Mensch¬
heit . Dem Kranken wird Genesung , dem Gesun¬
den Erkräftigung , der ganzen Menschheit Auf¬
klärung und Belehrung darin geboten ! —

8 .757. Mannheim .

Fabrik von Destillationsappa¬
raten von A Strecker Söhne

in Mannheim .
Dieselben empfehlen sich unter Garantie für die

bedungenen Erfolge zur Anfertigung von Destillir -
apparaien sowohl eigener als auch ganz besonders
neuester und zweckmäßigster französischer
Konstruktion zur Erzeugung von Branntwein ,
sowie von Spiritus jeden beliebigen Procentge «
Haltes , sei eS direkt aus der Maische oder durch
nochmalige Rektifikation mit oder ohne Unter¬
brechung in der Destillation .

Billige und feste Preise , solide Arbeit , Reinheit

8 .761 . (4) 1. Stroßburg .

InStraßtmrg , Gewerbslaube53 ,
Eröffnung des Magazins

»emden , Halsbinden , Kravatten ,Toiletten - und Luxusgegenstände .
Dieses von A . Zopf Sohn unter ren Auspizienund zufolge dem Rathe einer auSerwählten KUen-

iele gegründete Etablissement empfiehlt sich dem
verehelichen Publikum . welches den guten Geschmackund die gute Qualität der Maaren zu würdigen

8 .762 . s7) I . Straßburg .

llroke Magazine
der

VMv8 sie 8«i88e,
Straßburg , Meißengasse ,dem Gasthof zur Stadt Paris aegenüber .Ganz fertige Kleiduuge« und Kleider «achdem Maaß. — Große Auswahl von Som¬

merstoffe«, — Hemdeufadrik . — Halsbinde«
Mid Kravatteu .

8 .772. (2) 1. Karlsruhe .
Kapitalien auszuleihen .
ES können Darlehen auf Liegenschaftenvon 300V fl. bis zu 30,000 fl. zu 4'/ » °/, an sichereLeute in guten Orten gegen mindesten « doppeltenVerlag abgegeben werden .

Die Pfandscheine find an die Expedition der
Karlsruher Zeitung franko zu senden . — Der An¬
satz einer Gebühr oder Provision Hat nichtStatt .

8 .727 . (2) 2. Oedheim bei Neckarsuim .
V̂erkauf und Ankauf von

Landgütern .
Der Unterzeichnete hat aus Auftrag mehrere

arrondirtc Landgüter von 500 bis NOO Morgen ,in den fruchtbarsten Theilen des Fränkischen , theilSin der Nähe von Eisenbahnen , theilS an frequenten
Landstraßen gelegen , unter annehmlichen Bedin¬
gungen zu verkaufen . Zugleich ist derselbe beauf¬
tragt , einige Besitzungen von 5V dis 300 Morgen
anzukaufen . Ebenfalls ist derselbe zu Besorgungfernerer Aufträge wegen Ankauf und Verkauf ,Pachtung und Verpachtung von Gütern erdviig .Auf portofreie Anfragen ertheilt umgehend weitere
Auskunft

Mark »
GuiSverwalter .

8 .723. (2)2. Stockach .
Barm Vermessung .

Wir find ermächtigt , die Bannvcrmeffung der
Gemarkung Stockach nebst den dazu gehörigen
Operaten durch einen lizenzirten Geometer vollen¬
den zu lassen.

Wir fordern deßhalb diejenigen Herren Geom »
in , welche Lust haben , diese« Geschäft zu übernrh .
men , auf , sich, unter Vorlage ihrer Zeugnisse ,binnen 4 Wochen bei dem Gemeinderath , zu
Stockach zu melden , um mit ihnen bezüglich der
Bedingungen,c . in Unterhandlung treten zu könne« .

Stockach, den 4. Mai 1855.
Gemeinderath .

8 .750. >2jl . Offen bürg .
Früchte -Verkauf .

Von den Fruchtvorräthen aufdem
grundherrlichen Spetchrr in Offen -
durg werden am

Samstag , den iS . Mat 1855 ,VormittagSSUHr , in diesseitiger Kanzleil60 bi« 200 Malier Weizen, Halbweizen , Wick-gerste und Hader in schicklichen Abtheiluagen ver¬steigert .
Offenburg , den 9. Mai 1855 .
Grundherrlich zu Frankensteinische« Rentamt .U . Schubert .
8 .769 . Nr . 299. Friedrichsthal . ( Holz¬versteigerung .) Im großh. Hardiwald werdenversteigert ,

Montag , den l4 . d . M . ,
Adthetlung Weinsuhl :1 eichenerStamm , Holländerholz , mit i74Kub .Fuß ,l buchener bio . , 256 »l ' /r Klsir . buchene « , V» Klstr . eichenes Prügetholz ,1-/, Klstr . eichenes Stockholz , 75 Stück bucheneWellen .

Zusammenkunft früh 9 Uhr auf der FriedrichS -ihaler Allee am FriedrichSthaler Parkthor .Friedrichsthal , den 9. Mai 1855.
Großh . dad. BezirkSforstri.v. Klrisrr .

8 .706. (3)3. Nr . 84. F r e i b u r g.Erledigte Stelle .Die erledigte Stelle de« HauptstiftuugSverwal -terS an der Universität Freiburg wird zur Bewer¬bung mit dem Bemerken ausgeschrieben , daß dieBesoldung , außer einer angemessenen Vergütungfür Diensihilfe und materiell , Bedürfnisse , zur Zeit1000 fl. betrage -, und die Anstellung StaatSdiener -Sigenschaft gibt .
Die Bittschriften find binnen drei Wochenbeim akademischeuSenat einzureichen.
Freidurg , den 2 . Mai 1855 .

Der Senat der Universität Freibürg .Ad. Maier .



0 .656. (3)3. Karlsruhe .
Vekan «1n»«iebut » ft .

Bei unterfertigter Behörke ist die Stelle eine-
technischen Zeichner » , mit einem jährlichen
fixe» Gehalte bi» zu 800 fl. ,zu besetzen .

Die Kompetenten haben gute Zeugnisse über ent¬
sprechende SchulkeUflkitksse UNd den Nachweis über
ihre bisherige Verwendung, sowie über gutes Ver¬
halten vorzulegen; außerdem aber sich über den
Besitz der nöthtgen Handfertigkeit und Kenntnisse
im technischen Zeichnen — wobei insbesondere
auf genügende Befähigung und Uebung im Ent¬
wurf und in der Ausführung von Eisenbahn¬
bau - , Hochbau - und Maschinenbau -
Konstruktions- Zeichnungen gesehen wird — genü¬
gend auszuweisen , und erforderlich befundenen
Falles sich einer deßfallsigen Prüfung zu unter«
werfen. „ . . . .

Dir bezüglichen Eingaben find längstens bis zum
25. d . MtS. anher e 'nzureichen .

Karlsruhe , den 3. Mai 1855.
Direktion der großh . VerkehrS -Anstalten .

Zimmer .

8.783 . Donaueschingen .
Bek anntmachung .

Nachdem mit dem 1 . März 1855 der zehnjährige
Zeitraum für die zu den fürstlich fürstenbergischen
AVr^oigen Partialobligationen vom Jahr 1835
aüSgegebenen ZinScouponSabgelaufen ist , so wer¬
den die gegenwärtigen Inhaber der gedachten
Obligationen hiemit benachrichtigt , daß die aber¬
mals für die Dauer von 10 Jahren gefertigten
neuen ZinScouponS gegen Rückgabe der Zins«
talonS bei den Wechselhausern M . A. v . Rothschild
L Söhne in Frankfurt a . /Ll . und G . Müller » Comp,
in Karlsruhe , sowie bei der fürstlichen Hauptkasse
dahier vom 15 . Juli d . I . an in Empfang genom¬
men werden können.

Die Besitzer dieser Obligationen , welche die
neuen Coupons bei den gedachten Wcchselhäusern
in Empfang nehmen wollen , werden veranlaßt ,
dies letzteren bis zum 15. Juni d . I . anzuzeigen .

Donaueschingen, den 7 . Mai 1855.
Fürstlich fürstenbergische Domänenkanzlei.

I . E . e . D .
S u l g e r.

vät. Durler .
8 .770. Sigmaringen .

Wir bringen zur öffentlichen Kenntnis , daß an
Stelle des Herrn Heinrich Vierordt nunmehr
die Herr «» Gedruder Haas in Karlsruhe un¬
ser» Agentur übernommen haben .

Sigmaringen , den 8 . Mai 1855.
Die Direktion - er Spar - «n- Leihkaffe

für die Hohenzollern schen Lande.
8 .765. Wolfach .

Liegenschafts -Versteige¬
rung.

In Folge richterlicher Ver¬
fügung werden dem KreuzwirthKarl Armbruster
von hier, wohnhaft in Merzhausen, die nachver-
zeichneten Liegenschaften Montag , den 11 . Juni
1855, Nachmittags 3 Uhr, im hiesigen Rathhause
erstmals öffentlich versteigert , wobei der endgilttge
Zuschlag erfolgt , wenn der Schätzungspreis oder
darüber geboten wird.

Beschreibung der Liegenschaften :
1) Ein dreistöckiges Gebäude, worauf

das RealwirthschaftSrecht zum
Goldenen Kreuz ruht , mit Wohn-
u. Gastzimmern , Tanzsaal, Scheu¬
er, Stallung, Hofraithe und Hin -
terbau , mitten in der Stadt hier
an derHauptstraße,einerdergrößer»
und früher renommirten Gasthöfe
des ober » KinzigthalS , angeschlagen 18,000 fl.

2) etwa 50 Ruthen GemüSgarten und
Vr Morgen Mattseld beim Schieß¬
grün . 1,050 fl .

3) etwa 1'/» Morgen Mattfeld auf
dem Brühl . 1,200 fl.

4) etwa V» Morgen bei Hagenbuch . 550 fl .
5) zwei Kirschenberge imVorstadtberg 20 fl .

zusammen angeschlagen 20,820 fl.
Versteigerungsbedingungen liegen beim Unter¬

zeichneten zur Einsicht bereit.
Wolfach , den 7 . Mai 1855.

I . Schlachter , Notar .

8 . 756 . (2) 1 . Nr. 7031 . Eppingen . ( Auf-
forderung und Fahndung . ) Christian Wolf¬
müller , lediger Bauernsohn von Sulzfeld, ist
angeschuldigt , im Dezember vorigen Jahres eine
Unterschlagung von Frucht , im Werthe von SO fl.
24 kr. , zum Nachtheil des Ltppmann Fürth von
hier begangen zu haben. Da sich derselbe der
Untersuchung durch die Flucht entzogen hat , so
wird er aufgefordert , sich binnen 6 Wochen um
so gewisser dahier zu stellen , als sonst das Urtheil
«ach dem Ergebniß der Untersuchung gefällt wer¬
den wird.

Zugleich bitten wir um Fahndung auf den An¬
geschuldigten und um Ablieferung im BetretungS-
falle.

Derselbe ist 26 Jahre alt, 5' 7" groß, hat blonde
Haar« , blonde Augenbrauen, graue und kleine
Augen , kleinen Mund, und ist ohne Barthaare .
Er schielt ein wenig und trug bei seiner Entfer¬
nung blautuchene Beinkleider und Kamisol , ein
seidenes Halstuch und eine Pelzkappe .

Eppingen, den 4. Mai 1855.
Großh. bad . Bezirksamt.

Dill .
8.758 . Breisach . ( Aufforderung und

Fahn dung .) Maurer Ignaz Wagner von Roth-
weil ist verschiedener — mittelst EinsteigenS und
Eröffnung von Schlössern durch DiebSschlüffel der-
übter — Diebstähle beschuldigt . Er wird aufge¬
fordert , binnen 14 Tagen sich zu stelle » , widri¬
genfalls nach dem Ergebnis der Untersuchung das
Erkenntniß gefälltwird. Die Polizeibehördenaber
werden ersucht , den Flüchtige » im Betretungsfall
festzunehmen und hierher abzuliefern. - Signa -
lement : Alter, 42 Jahr » ; Statur , schlank;
Größe , 5 ' 3« ; Haare , blond ; besondere Kennzei-
chen : »ine Glatze. — Breisach , den 7. Mai 1855.
Großh. bad . Bezirksamt, v. Kruthetm .

8 .768. Nr. >3,M7. Donaueschingen .
(« Ufforderung .) Johann Benz von Gutrna-
dingen wird beschuldigt , dadurch Urheber de» am
2 . Dezember 1845 in seinem Hause ausgebrochenen
Brandes gejvorden zu sein , daß er den Valentin
Reil durch Versprechen von BermogenSvorthetlen
zur Anlegung des Brandes veranlaßte. Der ab¬
wesende Angeschuldigte wird aufgefordert , sich
binnen 2 Monaten hier zu stellen, indem sonst
nach dem Ergebniß der Untersuchung da » Erkennt -
ntß gefällt wird.

Donaueschingen , den 8. Mai 1855.
Großh. bad . Bezirksamt.

Behaghel .
8 .767. Nr. 7090. WieSloch. ( Aufforde¬

rung .) Johann Brückmann von Malsch , welcher
durch hofgerichtliches Urtheil vom 21 . Juli v . I .
auf die Dauer von 3 Jahren unter polizeiliche Auf¬
sicht gestellt wurde , hat sich derselben dadurch ent¬
zogen, daß er nach seiner Entlassung aus der Straf¬
anstalt nicht in seine Heimath zurückkehrte.

Derselbe wird nun aufgefordert, sich binnen
14 Tagen dahier zu stellen und über sein Ver¬
gehen zu verantworten , widrigenfalls nach Lage
der Akten gegtn ihn erkannt würde.

WieSloch, den 7 . Mai 1855.
Großh. bad . Bezirksamt.

H au r p .
8 .735. f3j2. Nr. 11,706 . Müllheim . ( Auf .

forderung .) Johannes Walter von Auggen
hat sich schon vor längerer Zeit heimlich von Haus
entfernt. Derselbe wird aufgefordcrt, sich binnen
4 Wochen zu HauS etnzufinden , indem er sonst in
die gesetzlichen Strafen verfällt würde.

Müllheim, de» 4. Mai 1855.
Großh. bad . Bezirksamt.

C . Winter .
8.755. Nr. 7l60 . Eppingen . ( FahndungS -

zurücknahme.) Da Heinrich Doll eingebracht
ist, so nehmen wir unsere Fahndung gegen ihn vom
30 . April, Nr . 6714, hiemit zurück .

Eppingen, den 8 . Mai 1855.
Groß- , bad . Bezirksamt.

Dill .
vät. Göppert .

8 .764 . Nr. 16,188. Stockach. ( Erkennt¬
niß .) Da der ledige Ambros Seliger von Neri-
zingen der diesseitigen Aufforderung vom2l . März
d . I . , Nr. 10.427 , bisher keine Folge gegeben , so
wird er anmit, unter Verfüllung in die Kosten, des
badischen Staats - und Gemeindebürgerrechts für
verlustig erklärt.

Stockach, den 7 . Mai 1855.
Großh. bad . Bezirksamt.

Klein .
8 .688. (3)2 . Nr. 7759 . Wertheim . ( Er¬

kenntniß .) Da Seilermeister Christoph Wieß -
ler von Wertheim ungeachtet der diesseitigen Auf¬
forderung vom 26. September v. I . , Nr . 21,574,
bisher nicht zurückgekehrt ist, so wird er in Gemäß¬
heit des Gesetzes vom 5 . Oktober 1820 des OrtS «
und StaatsbürgerrechtS für verlustig erklärt. Zu¬
gleich wird die Beschlagnahme und der 3- prozentige
Abzug de» zu erportirenden Vermögens verfügt.

Wertheim, den 21 . April 1855.
Großh. bad . Stadt - und Landamt.

Kraft .
vät. Werr , A. j.

8 .690. (3)2 . Nr . 7757 . Wertheim . ( Er¬
kenntniß .) Da die ledigen Roman Segner ,
David Schneider und Jakob Naumann von
Huudheim der diesseitigen Aufforderung vom 16.
November v . I . , Nr. 23,092 , bis jetzt nicht nachge¬
kommen sind , so werden dieselben in Gemäßheit
de- Gesetzes vom 5 . Oktober 1820 des OrtS« und
Staatsbürgerrechts für verlustig erklärt und mit
der Beschlagnahme ihres Vermögens der 3- prozen¬
tige Abzug bei einem etwaigen Exporte verfügt.

Wertheim, den 27. April 1855.
Großh. bad . Stadt - und Landamt.

Kraft .
vät. Werr , A . j.

8 .732 . (2)2. Nr . 19,290. Heidelberg . ( Oef -
fentliche Aufforderung . ) In Sachen der
Josephine Steidel dahier , Klägerin, gegen das
Handlungshaus Philipp Jakob Landfrted da¬
selbst , Forderung betr. , hat die beklagte Handlung
vorgetragen, daß Georg RhodiuS von den bei
ihr , nach der Behauptung der Klägerin in ihrem
Aufträge , angelegten Geldern folgende Beträge
gegen Vorlage , beziehungsweise Rückgabe der be¬
treffenden Depositenscheine bei der letzten Zahlung
erhoben habe :

1) am 14 . August 1852 . . 500 fl. - kr .
2) „ 21 . Septbr. „ . . 510 fl. 12 kr.
3) „ 16 . Novbr . „ . . 500 fl . — kr.
4) „ 30. Dezbr. „ . . 543 fl . 10 kr .
5) „ I . März 1853 . . 400 fl . — kr.
6) „ 14 . April „ . . 600 fl . — kr.
7) „ 3 . August „ . . 1024 fl . 52 kr.

Zum Beweis dieser Thatsache hat die beklagte
Handlung den Georg RhodiuS zum Streite bet¬
geladen und ihm den Eid über das Nichtwahrsein
derselben zugeschoben. Nachdem durch Beschluß
vom Heutigen, nach Ansicht der §§ . 113 und 114 der
Prz .Ordg ., dem Anträge auf Beiladung stattge¬
geben wurde , wird dem Georg RhodiuS aufge¬
geben, sich binnen 2 Monaten , bei Vermeidung
der Folgen der Eidesverweigerung, über die An¬
nahme des ihm zugeschobenen Eides zu erklären . —
Zugleich wir» demselben in Anwendung des §. 271
der Prz .Ordg . weiter aufgegeben , binnen gleicher
Frist einen im Orte des Gerichts wohnenden Ge¬
walthaber für den Empfang aller Einhändigungen,
welche nach den Gesetzen der Partei selbst, oder in
dem wirklichen Wohnsitze derselben geschehen sollen,
namhaft zu machen , widrigenfalls alle weiteren
Verfügungen oder Erkenntnisse mit der gleichen
Wirkung, wie wen » sie ihm eröffnet oder einge¬
händigt wären , nur an dem SitzuugSort» des Ge¬
richts angeschlagen würden. — Die» wird demsel¬
ben in Anwendung des § . 258 , Nr. 3 Prz .Ordg .,
auf diesem Wege an Einhändigungsstatt eröffnet .

So verfügt Heidelberg , am 7 . Mai 1855.
Großh. bad . Oberamt .

Kah .
vät. Haas .

8 .731 . (2)2. Nr . 19,29l. Heidelberg . ( Oef -
fentliche Aufforderung . ) In Sachen deS
Zinngießers Friedrich RhodiuS . dahicr , Klägers,
gegen das HandlungShauSPhiliPpJakobLand -
fried daselbst , Forderung betr. , hat die beklagte
Handlung vorgetragen, daß Georg RhodiuS von

düi bei ihr , nach her Behauptung des Klägers in
seinem Auftrag , angelegten Geldern folgende Be¬
träge gegen Vorlage. beziehungSweiseRückgabe der
betreffenden Depositenscheine bei der letzten Zah¬
lung erhoben habe :

1) am 27. Dezbr. 1853 , außer dem JahreSzinS
von 128 fl., au dem Kapital 700 fl. — kr .

2) am 28 . Januar 1854 . . 500 fl . — kr.
3) „ 27. Februar „ . . . lOOOfl. — kr.
4) „ 20. April „ . . . 1020 fl. 39 kr.

Zum Beweis dieser Vorgänge hat die beklagte
Handlung den Georg RhodiuS zum Streite bei¬
geladen und ihm den Eid über das Nichtwahrsein
derselben zugeschoben. Nachdem durch Beschluß
vom Heutigen, nach Ansicht der §§. 113 und 114
Prz.Ordg. , dem Antrag auf Beiladung stattge¬
gebenwurde , wird dem Georg RhodiuS aufge¬
geben, sich binnen 2 Monaten , bei Vermeidung
der Folgen der Eidesverweigerung, über die An¬
nahme deS ihm zugeschobenen Eides zu erklären . —
Zugleich wird demselben ln Anwendung deS § . 271
d. Prz.Ordg . weiter aufgegeben , binnen gleicher
Frist einen im Orte des Gerichts wohnenden Ge¬
walthaber für den Empfang aller Einhändigungen ,
welche nach den Gesetzen der Partei selbst , oder in
dem wirklichen Wohnsitze derselben geschehensollen,
namhaft zu machen , widrigenfalls alle weiteren
Verfügungen oder Erkenntnisse mit der gleichen
Wirkung, wie wenn sie ihm eröffnet oder eingehän¬
digt wären, nur an dem Sitzungsorte des Gerichts
angeschlagen würden. — Dies wird demselben in
Anwendung des § . 258, Nr . 3 Prz .Ordg ., auf die¬
sem Wege an Einhändigungsstatt eröffnet .

So verfügt Heidelberg , am 7. Mai 1855.
Großh. bad . Oberamt .

Kah .
vät. Haas.

8 .736. (2)2. Nr. 14,532. Lörrach. ( Be¬
kanntmachung .) Die Gemeinde Huttingen besitzt
in dortiger Gemarkungfolgende Liegenschaften, als :

«) 50 Morgen 202Ruthen Wald im Katkgraben ,
neben der Efringer Bahnscheide und den
Ackcrdcfitzernim Bischwing ;

d) 27 Ruthen Wald im Grünberg , daS soge¬
nannte Metzgerhölzle , neben dem Gemeinde¬
wald ;

c) 52 Ruthen im Katzensteig , die sogenannte
kurze Krot , neben Franz Michael Brändle

- und Mathias Fluri , ,
deren Erwerbstitel nicht nachgewiesen werden kann .

Alle Diejenigen , welche Ansprüche an diese Lie¬
genschaften zu machen haben , werden hiemit aufge¬
fordert , solche binnen 4 Wochen dahier geltend
zu machen, widrigenfalls sie für erloschen erklärt
würden.

Lörrach, den 3 . Mai 1855 .
Großh. bad . Bezirksamt.

Achert .
8 .753 . Nr. 9692 . Brette ». (Bekannt¬

machung.) Da die in der diesseitigen Aufforde¬
rung vom 3 . März d . I . bestimmte vierwöchentliche
Frist umlaufen ist , ohne daß eine Einsprache gegen
das Gesuch der Wittwe des Bürgers und Land -
wirths Jakob Kögel von DiedelSheim , Jakobine,
geb. Hurst , in den Besitz und die Gewähr der Ver
laffenschaft ihres genannten Ehemannes eingewie¬
sen zu werden , erhoben worden wäre, so wird nun¬
mehr diesem Gesuche entsprochen und die Wittwe
in den Besitz und die Gewähr dieser Verlaffcnschaft
eingewiesen .

Breiten , den 4. Mai 1855.
Großh. bad . Bezirksamt.

Hepp .
vät. Derwächtkr , Aktuar .

8 .691 . (3) 3 . Nr . 9186. Walldürn . ( Be-
kanntmachung .)

Die Gant des dahier wohnhaften
Zündholzfabrikanten Fritz Hoch -
stetter aus Darmstadt.

Mit Bezug auf die öffentliche Vorladung vom
3. v . MtS. wird den Gläubigern zur Kenntniß ge¬
bracht , daß durch diesseitiges Erkenntniß vom 27 .
v. MtS. der AuSbruch des Zahlungsunvermögens
des CridarS auf den 14 . August v . I . fcstgestellt
wurde.

Walldürn , den 3. Mai 1855.
Großh. bad . Bezirksamt.

Schätz .
8 .724.-(3)2. Nr. 16 .460. Rastatt . ( Auf-

forderung .) Die Wittwe deSJosephWctnmann
von Rastatt , Euphrofine, geborue Droll , hat um
Einweisung in die Gewähr des Nachlasses ihres
Ehemannes gebeten ; etwaige Einsprachen find
binnen zwei Monaten zu erheben , indem sonst
dem gestellten Gesuche stattgegeben würde.

Rastatt , den 2. Mai 1855 .
Großh. bad . Oberamt .

v . B i n c e n t t.
8 .759. (2) 1 . Nr. 2002. Gernsbach . ( Erb -

Vorladung .) Jakob Ringelstein von Gerns¬
bach ist zur Erbschaft seiner verstorbenen Mutter,
der Franz Anton Ringelsteiu ' S Ehefrau , Chri¬
stine, geborneB ernhard , von Gernsbach, berufen .

Da dessen Aufenthaltsort unbekannt ist , so wird
derselbe hiermit aufgefordert, sich zur Empfang¬
nahme seines Erbtheils

innerhalb 3 Monaten
vor der TheilungSbehörde zu melden , widrigenfalls
derselbe lediglich Denjenigen zugetheilt würde ,
welchen er zukäme, wenn der Borgeladene zur Zeit
deS ErbanfallS nicht mehr am Leben gewesen wäre.

Gernsbach, den 8 . Mai 1855.
Großh. bad . AmtSrevisorat.

B o l l r a t h.
vät. Krieg .

8 .696. (3)3 . Offenburg . ( Erbvorladung .)
Matthäus Laible von Urloffen , welcher sich vor
mehreren Jahren nach Amerika begeben und dessen
Aufenthalt unbekannt ist , ist kraft Gesetzes zur
Erbschaft seines verstorbenen VaterS Thomas
Laible mitberufen.

Derselbe oder dessen gesetzliche Erben werden zur
Erbtheilung unter Anberaumung einer Frist von
3 Monaten mit dem Bemerken anher vorgeladen,
daß im Nichterscheinungsfalle die Hinterlassenschaft
lediglich Denjenigen werde zugetheilt werden , de¬
nen sie zukäme, wenn der Borgeladene zur Zeit des
ErbanfallS gar nicht mehr am Leben gewesen wäre.

Offenburg, am 28 . April 1855.
Großh . bad . AmtSrevisorat.

B i t t m a n n.
8 .746. (3)2. Nr . 4076 . Freiburg . (Erbvor¬

ladung .) Alle erbfähigen Verwandten der ver¬

lebten Nothkurga , geb Stegerer, . kinderlose»
Ehefrau des Anton Faller , LeibgedingerS auf
demBühlhosin Waldau , welche ein Erbrecht an
dieselbe zu begründen vermögen , werden aufge¬
fordert , binnen 3 Monaten ihre Ansprüche zu
begründen , widrigenfalls die Erbschaft Denjenigen
würdezugetheilt werden , welche ihr Erbrecht rechts-
giltig nachgewiesen haben .

Freiburg , den 8. Mai 1855.
Großh. bad . LandamtS -Revisorat.

K o h l u n d .
8 .754. (3 ) 1. Nr. 3217. Staufen . ( Erb¬

vorladung .) AufAblebender Konrad Schmutz -
schen Wittwe , Theresia, geb. Fuchs , von Ehren¬
stetten . ist deren Sohn Nikolaus Schmutz, der
schon längere Zeit nach Anserika auSgewandert,
dessen Aufenthaltsort aber unbekannt ist, zur Thei-
lung berufen . . . . .

Derselbe wird hiermit aufgefordert , bei unter¬
fertigter Stelle

innerhalb 3 Monaten
sich zu melden und seine Erbansprüchegeltend -u
machen , widrigenfalls die Erbschaft Jenen zuge¬
theilt wird , denen sie zukäme , wenn der Borge¬
ladene z . Z . deS ErbanfallS nicht mehr am Leben
gewesen wäre.

Staufen, am 7. Mai 1855.
Großh. bad . AmtSrevisorat.

L e m b k e .
8 .766. Nr . 6841 . WieSloch. ( Schulden¬

liquidation .) Der ledige Bernhard Stadt -
eker von Walldorf will nach Amerika auswandern .

Wer nun an denselben Etwas zu fordern hat,
wird veranlaßt, seine Ansprüche bis zum

Donnerstag , den 24. Mat l. I .,
Morgens 8 Uhr ,

dahier geltend zu machen , da sonst der verlangte
Reisepaß verabfolgt werden wird.

WieSloch, den 30. April 1855.
Großh. bad. Bezirksamt.

Jüngling .
8 .751 . 0 .A .Nr . 15,914. Pforzheim . ( Schul -

denliqutdation .) Die beiden ledigen Geschwi¬
ster Katharina und Dorothea Maisenbach er von
Würm beabsichtigen, nach Amerika auszuwandern ;
wir haben deßhalb Tagsahrt zur Schuldenltqui-
dation auf
Samstag , den 19. d . MtS ., Vorm . IlUhr ,

anberaumt .
Pforzheim, den 5. Mai 1855.

Großh. bad . Oberamt .
Fecht .

8 .752 . O .A .Nr. 15,915. Pforzheim . ( Schul -
denliquidation .) Die ledige Katharina Petri
von Nöttingen beabsichtigt , nach Amerika auszu¬
wandern ; wir haben deßhalb Tagfahrt zur Schul¬
denliquidation auf
Samstag , den 19. d . MtS . , Vorm. IlUhr ,

anberaumt.
Pforzheim, den 5. Mai 1855.

Großh. bad . Oberamt .
Fecht .

8 .760 . Nr . 4580. R h e i n b i s ch o fs h e i m .
( Schuldenliquidation . ) Der schon seit 33
Jahren in der Schweiz bis jetzt wohnhaft gewesene
hiesige Bürger und Zimmermann Johann Georg
Beck will mit seiner Familie nach Amerika aus-
wandern. Allenfallfige Ansprüche an denselben find

Mittwoch , den 16. d. M . , früh8Uhr ,
bei Verlust der Rechtshilfe dahier anzumelden .

Rheindischofsheim , den 8. Mai 1855.
Großh. bad . Bezirksamt.

Erter .
8 .747. Nr. 15,898. Rastatt . ( Schulden¬

liquidation .) Gegen die Verlaffenschast deS
Anton Zeller von Stollhofen ist Gant erkannt
und Tagfahrt zum Richtigstellung - - und Vorzugs¬
verfahren auf Mittwoch , den 23. Mai 1855 ,
Vormittags 8 Uhr , auf diesseitiger Amts«
kanzlet festgesetzt , wo alle Diejenigen, welche aus
was immer für einem Grunde Ansprüche an die
Masse zu machen gedenken , solche, bei Vermei¬
dung des Ausschlusses von der Gant , persönlich
oder durch gehörig Bevollmächtigte, schriftlich oder
mündlich anzumelden , und zugleich die etwaigen
Vorzugs « oder Unterpfandsrechte, welche sie gel¬
tend machen wollen , zu bezeichnen Häven , und
zwar mit gleichzeitiger Vorlegung der Beweisur¬
kunden oder Antretung deS Beweises mit andern
Beweismitteln.

Zugleich werden in der Tagfahrt ein Maffepfle -
ger und ein Gläubigerausschuß ernannt , Borg -
und Nachlaßvergleiche versucht , und sollen in Be¬
zug auf Borgvergleicheund Ernennung des Maffe-
pflegerS und GläubigerausschuffeSdie Nichterschei-
nenden als der Mehrheit der Erschienenen beitretend
angesehen werden .

Rastatt, den 26 . April 1855.
Großh. bad . Oberamt .

K ä r ch e r.
8 .728 . (3)2. Nr. 924l . Walldürn . ( Aus -

schlußerkenntniß .)
Die

Gant des dahier wohnhaften Zünd¬
holzfabrikanten Friß Hochstetter
aus Darmstadt betr.

Die Gläubiger , welche in der Liquidationstag«
fahrt vom 28. v . M . ihre Forderungen nicht auge¬
meldet haben , seien damit von der vorhandenen
Masse auSzuschließen.

Walldürn , den 3 . Mai 1855.
Großh. bad . Bezirksamt.

Schätz .
8.729 . (2)2. Nr. 13,117 . Säckingen . (Mund -

todterklärung . ) Mit diesseitigem Beschluß
vom 18. v. M . , Nr. 11,625 , wird Jakob Ekert
von Oberhof wegen Verschwendung im I . Grade
mundtodt erklärt und unter die Betstandschaft deS
Fridolin Brutsche jung von dort gestellt, ohne
dessen Mitwirkung er die in L .R.S . 5l3 aufge¬
führten Rechtsgeschäfte nicht abschließen darf.

Säckingen , den 5. Mai 1855.
Großh. bad . Bezirksamt.

Leiber .
8 .730. Nr. 13,101. Säckingen . ( Entmün -

digung . ) Die ledige Maria Kalt von Wehr
wird wegen Geistesstörung entmündigt und unter
Vormundschaft deS Anton Büche , Webers von
Wehr, gestellt.

Säckingen , den 5 . Mai 1855.
Großh . bad , Bezirksamt.

Leiber .

Druck der G . Brau » ' scheu Hofbuchdruckerei.
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